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ligsten unnd uns amm nutzlichsten syn mag also magst du din schriben

bestermassen daruff formieren. Unserm vetter [Gardelt.] Batt Thoman

[Stocker] schrib auch das Er kheins wegs von synem vatter [Paul Sto-

cker] lass abweg fuoren dann warlich alles syn verderben unnd Jttele

vergebne hürattsvertrostungen Jmme fürbildett, dann er auch nottwen-

dig by demm fendlj frantzen abwesendt verbliben müöste, also wyl Jch

die kindtbetterj [Euphemia Honegger] die Jungen dich unnd dine

[Tauf]gest demm lieben schirm unnd gnaden Gottes wolbevelchen unnd

diner erster glegenheitt erwartten ...".

1) s. Zurlaubiana AH 23/84 S. 1 unten sowie AH 48/73 Nr. 6

Original, Siegel zerbrochen  -  AH 132, 44-45  -  Blatt 45r leer
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1654 Juli 15., Luzern                                           A

SCHREIBEN VON STADTSCHREIBER R[ITTE]R LUDWIG HARTMANN AN ALT
AMMANN [UND DERZEITIGEN STADT- UND AMTSRAT] HPTM. BE-
AT II. ZURLAUBEN, ZUG

"Der herr wirdt zweiffels ohne, us tragendem und bisher erzeigtem

hochen affect zu der Stat Lucern, mit Leid uffnemmen, was M.G.H.

[Schultheiss und Rat von Luzern] den herren durch disen expressum,

wider ihren Zoller an der Nüwen brugkh zu Sins [den Zöllner an der

Reuss, Franz Keiser, gemeint] zu Clagen, getrungen werdent. Der Mit-

rhat demme dise schmachwort begegnet, Jst des H gf[ater] schwager

[der] H [alt] Landtvogt [im Amt Büron-Triengen] Balthasar pfyffer.

Und bringt der grobste butzen diser verloffnen ehrschendigen worten

mit, das er Zoler geredt, wan wir Lucerner, U.E. [Bürgermeister und

Rat] von Zürich, so nach glegen werent und an sy grenztent, wie sy

von Zug, so werent wir schon Lengest Luterisch [d.h. Anhänger von

Martin Luther] worden und abgefallen. Diss melde ich dem H speciali-

ter in sonderem althergebrachtem verthruwen, dan in der Missiv ha-

bent M.G.H. weder den deponenten noch auch die ergangnen wort namb-

hafft machen wellen. M.G.H. begierd ist, das die herren [Ammann bzw.

Stabführer und Rat der Stadt Zug] hierzu einen fürderlichen

Rechtstag anstellent, die sach Zytlich us dem weg zu rumen. Und ist

dem H zu solch disposition das beste instrument besonders wyl der

bewüste perturbant nit bei der stell ist. Der H wolle hierin operie-

ren, was die materj und derselben wichtigkeit vonselbsten erforde-

ret. Und er-



halte mich inn seinen gross gunsten . Dessen ich mich getroste . Und
also hieruf verbleib . . . .
des armen [Hans Stadelmann , gen . ] Städelins [=Städeli , von Entle-
buch ] urthei [wegen seiner Vergehen im Bauernkrieg 1653 ] ist diss
morgens us gefallen , das man ihme solle das haupt abschlagen , her¬
nach den Cörper Rad brechen uff ein Rad flechten und an einem pfal
uffrichten . Der kopff aber soll uff ein hoche Stangen , nebent dess
[Kaspar Unternährer , gen . ] Cäspis so sein stieffbruder gewesen , und
ihne in diss eilendt gebracht , bi dem undern Thor den Entlebucheren
zu einem Spiegel gesteckt werden . Man hat ihne in gnaden gschayden
das er nit Lebendig uff die brächen kommen , wyl er ein verwunderli¬
che Rüwe und Leid von sich geben . "
" [ Den ] huotmacher [ in der Stadt Zug ? ] abschaffen"

Original , mit Siegel . Dorsualnotiz evtl , von Beat II . Zurlauben
AH 132 , 46 - 47 - Blatt 47 r  leer
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